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Der Rumpf im Westen.
OerMche LLnlpfs.

lVW . Berlin, ! 2 . Juni , abends . (Amtlich .)
OerMche Kämpfe auf dem Schlachtfelds Wwest-
üch von Noyon und füdüch der Aisus»

» ^ «

lVID . Berlln , 12. 3uni . An der neuen Kanipf-
fronk zwischen Montdidier und Noyon haben die s
Franzosen am 11. Juni eine schwereblutige»
Niederlage erlitten . Sich der Wichtigkeit I
des verlorenen Höhengeländes voll bewußt , setzten j
sie starke Kräfte ein , um den Deutschen die er - j
rungenen großen Vorteile wieder zu entreißen.
Mit mehreren Divisionen in dichten Mafien griff k
der Feind an . Gegen 11 Ahr 30 Minuten vor - !
mittags begannen die Gegenangriffe gegen unsere
Linie von Le Ployron bis nach Aukheuil . Der
Hauptstoß des Feindes richtete sich gegen unsere
Stellung von Courcellss bis Mery . Hier mas¬
sierte er seine Angriffskruppsn und unterstützte sie
durch zahlreiche Tanks und Schlacht¬
geschwader. Bei Courcelles jagte er allein
über 20 Tanks vor . Bei Mery ließ er gegen s
80 Kampfwagen gegen unsere Gräben anrollen.
Der deutschen Artillerie boten diese unförmlichen
Wagen lohnende Ziele . Me Halste der franzö¬
sischen Tanks Legt zertrümmert auf dem Schlacht¬
felds . Der mit rücksichtsloser Energie geführte
Angriff brach » ntsr ganz außerordentlich schweren
Verlusten zusammen . An der Hauptsvgriffsstelle
Courcellss — Mery traf den Feind mit voller
Wucht der deutsche Gegenstoß und warf ihn zu¬
rück . Am Nachmittag um 5 Ahr setzte er zwischen
Belloy und Aukheuil zu neuen Angriffen an . Zier
machte er die wütendsten Versuche,
unsere Linien zu durchbrechen: sie
blieben erfolglos und scheiterten unter schwer¬
sten blutigen Verlusten . Weiter östlich brach eben¬
falls der Angriff eines französischen Regiments
gegen unsere Stellungen bei Lhevincourt verlust¬
reich in sich zusammen . Trotz der bereits un¬
geheuerlichen Verluste gab der Feind auch jetzt
noch nicht seine Hoffnungen auf , einen entschei¬
denden Erfolg zu erringen . Abends 7 Ahr wieder¬
holte er abermals unter Einsatz von zahlreichen
Tanks seine Angriffs in - er Gegend Ls Ployron
und südöstlich Mery ; sie endeten wiederum mit
derselben blutigen Ergebnislosigkeit der morgend¬
lichen Anstürme . Dasselbe Schicksal erlitt ein um
Mitternacht längs der Straße Villers sur Coudun-
Vendelicourk angesetzter Vorstoß.

Wetter bis zur Oise erstickten heftige , ans
Tbonrotte heraus geführte Gegenangriffe im fran¬
zösischen Blut . Die feindlichen rückwärtigen
Verbindungen, auf denen der Franzose
immer wieder neue Reserven heranführke , lagen
unter unserem wirksamen schweren
Feuer.

Vom Morgen bis in die Nacht hinein hielten
die Kümpfe an . Völlig nutzlos ha ! der Franzose
aus der ganzen Front seine Mafien geopfert ,

^
Feindliche Stimmen.

-M . Rotterdam , 12 . Juni . Der «Nisuwe Rok-
kerdamsche Courant ' meldet aus London : Die
militärischen Sachverständigen erklären in den
Blättern , daß das Los der vorspringenden Ecke
östlich der Oise abhängig wird von dem deutschen
Vormarsch längs der Eisenbahn nach Compiegne.
Dem «Daily Telegraph " wird von der Front ge¬
meldet : Falls General Hutier die Eisenbahn zwi¬
schen Compiegne und Ressons zur Matz erobert,
können wir die Ecke zwischen Aisne und Oise
schwerlich halten . Der ganze Aisne -Lanf würde
dann in die Hände des Feindes kommen , der da - ,
mit eine Wie Front gewinnen würde , von der
ans er den endgültigen Angriff auf Paris eirr-
leiten könnte . General Maurice sagt im . Daily
Ehrvnicle "

, er könne augenblicklich nicht feststellen,
ob der jüngste Angriff der Deutschen ein ernst¬
licher Versuch sei , den Vormarsch nach Paris
wieder aufzunehmen , oder ob es sich um einen
ernstlichen lokalen Vorstoß handele , der bezwecke,
große Reserven der Alliierten heranzuziehen und
den Weg für künftige Pläne zu ebnen . Man
muß erst abwarten , ob die Heere des Kronprinzen
Rupvrechk . die an der englischen Front stehen , sich
der Offensive anschließen , oder ob sie beauftragt
wurden . Hilfstruppen zu entsenden.

Bern , 12 . Juni . Ganz im Gegensatz zu
der übrigen französischen Presse kritisiert Ssmbat
die amtliche Mitteilung über die sinkeralliierten-
kvnferenz in Versailles sehr scharf . Er hält es
für unglaublich , daß die Konferenz diedsutsche
Offensive an der Westfront als verzweifelt
bezeichnet . Ich fürchte , sagt Ssmbat , daß die An-
Lriffe nicht verzweifelt sind . Alles zeugt von Klug¬

heit , Berechnung und Wagemut tn den deutschen
Kampfhandlungen . Die Verzweiflung ergeht sich
in unregelmäßigen Zuckungen : die Bewegungen
der Deutschen aber sind abgemessen.

Berlin , 13 . Juni . (Drahtb .) Dis Pariser
Blätter von gestern geben laut . L.-A . " zu , daß
die von den Deutschen in den letzten Tagen er¬
rungenen Erfolge nicht zu leugnen seien.

X Berlin , 13 . Juni . (Drahtb .) Paris bietet
nach der «Voss . Ztg ." das Bild einer belagerten
Stadt . Die Ausfuhr aller Zeitungen , die Inserate
enthalten , ins Ausland soll verboten werden.

Der deutsche GelaudegewZnn.
Dkl . Berlin , 12 . Juni . Der Selündegewinn

der Deutschen seit dem 21 . März beträgt 6366
Quadratkilometer . 3n dieser Zahl ist der Ee-
ländegewinn des Angriffs zwischen Montdidier
und Noyon nicht mit einbegriffen . Die Entente
konnte dagegen bei all ihren Großschlachken an
der Somme , bei Arras und in Flandern lediglich
361 Quadratkilometer in vielen , monakelangen
Kämpfen erobern . Die Gefangenenzahl seit dem
21 . März ist mit den letzten Erfolgen an der Matz
auf 208 000 gestiegen.

. -«W».

Vom itMeuWen Kriegs¬
schauplatz.

WTB . Dien , 12 . Juni . Amtlich wird verlaut¬
bart : Au der Gedirgs - und Piavesronk anhaltende
Arttlleriekämpse . Im Abschnitt des Stilfser Jochs,
westlich Asiago und am Monte Asolone wurden
feindliche Vorstöße abgewiesen.

In Albanien , im Raume bei Sinapremte , Nord»
westlich Korea , dauern die Kämpfe mit den cm-
greifenden Franzosen an.

Der Chef des Generalftabes.

M Krieg ms h« Mm.
Neas UsVsstsVsrrts.

WTB . Berlin , 13 . Juni . Im Mittelmeer wur¬
den durch unsere U -Boote 6 Dampfer von
zusammen

22 000 Dr .-R.-Lo.
versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Amerikaner müssen Geleitzüge einführen.
WTB . London , 12 . Juni . (Drahtb .) Reuter . Wie

die Morningpost aus Washington erfährt , hat das
Marinedepartement zum Schutz der Küstenschiff¬
fahrt gegen künftige U -Bootöxerationen die Ein¬
führung des Geleitsystems beschlossen.

Ein österreich-ungarisches Linienschiff versenkt.
WTB . Wien , 12 . Juni . Vom Kriegsministerium,

Marine -Inspektion , wird mitgeteilt : S . M . Schiff
„Szent Jstvan " wurde bei einer Nachtfahrt in Ser
Adria torpediert und ist gesunken . Es werden Li¬
nienschiffsleutnant Max de Roevid , Maschinen¬
betriebsleiter Gärnitz , Seekadett Anton Müller
und etwa 80 Mannschaftspersonen vermißt . See-
Aspirant Joseph v . Ssrda ist Lot. Der Rest der
Bemannung wurde gerettet.

(Der „Szent Jstvan " war ein erst im Jahre
1914 vom Stapel gelassenes Linienschiff von 21370
To Wasserverdrang . Es hatte zwölf 30,5 und
zwölf 15 Zentimetergeschütze . Die Besatzung be¬
trug 988 Mann . Die Versenkung des „Szent Jst¬
van " ist der erste größere Schiffsverlust , der die
österreich -ungarische Marine in diesem Kriege be¬
troffen hat , während sie selbst den feindlichen Flot¬
ten schon recht erhebliche Verluste beibringen
konnte .)

Die Revision im Dskmek-Rougs -Prozeß ver¬
worfen.

WTB . Paris , 12 . Juni . Agence Hcwas . Das
Revisionsgericht verwarf die Revision der in dem
Verfahren gegen die Zeitung »Bonnet Rouge"
Verurteilten.

Die Affalre Caillaux.
tu . Bern , 12 . Juni . Die Affäre Caillaux wird

wieder lebendig . Die „Humanite " veröffentlicht
den Brief , den Caillaux an den Kammerpräsiden¬
ten und zugleich an den Elferausschuß richtete,
der über die Aufhebung seiner Immunität be¬
schloß . Caillaux weist darauf hin , daß alle An»
schulduigungen gegen ihn sich als vollkommen halt¬
los erwiesen . Cr fordert die Kammer in bewegten
Worten auf , sich feiner anzunehmea . Der Elfer»

ausschuß beschloß einstimmig , den Wunsch Caillaux
zu erfüllen und bei der Regierung auf rasche Erle¬
digung der Angelegenheit zu dringen.

Frankreichs Erwachen.
tu . Bern , 12 . Juni . „Le Populaire " kündig:

Clemenceau dis Rache der Arbeiterschaft an , die er
seit zehn Jahren mit Blut und Gewaltpolitik ver¬
folge . Ssmbat sagt in der Lanterne : Die ganze
Kammersitzung von Anfang bis End verlief kläg¬
lich. In der Kammer tagten Wahnsinnige , die das
Werk des Parlaments unmöglich machen und die
durch die Ereignisse des Tages noch mehr gereizt
werden . Zahlreiche Politiker , und zwar täglich
mehr , sehen mit Schrecken , daß Frankreichs Schick¬
sal solchen Händen überliefert wurde . Clemenceau
hat Frankreichs Schicksal solchen Händen überlie¬
fert und Clemenceau hat die Kammer vergeblich
um ihr Vertrauen ersucht , denn stärker als das
Resultat der Abstimmung ist die traurige Spruche
der Tatsachen ."

Clemenceau «der Mann der Sackgasse- !
WTB . Dem , 11 . Juni . Die nationalistische fran¬

zösische Presse betont hinsichtlich der letzten Karn-
merdebatte und der Rede Clemencsaus , daß dieser
eine genügende Mehrheit erhalten habe , um , auf
das Land gestützt , sein Werk fortsetzen und vollen¬
den zu können . Die Ausführungen des Minister¬
präsidenten werden in der üblichen Weise gerühmt.
Ein ganz anderes Bild geben die Kommentare der
sozialistischen Presse , die an Heftigkeit nichts zu
wünschen übrig lassen . In der „Humanite " bekräf¬
tigt Renaudel nochmals , daß die Sozialisten kein
politisches Manöver und Ränke gegen Clemenceau
durchführten , sondern nur die Wahrheit verlang¬
ten . Ihre Absicht sei aber durch Clemenceau ver¬
eitelt . Er habe übrigens nur dem Scheine nach
triumphiert . Beim Verlassen des Sitzungssaales
hätten zahlreiche Abgeordnete , die für Clemenceau
stimmten , die Ansicht ausgesprochen , daß es mit
einem Mann wie Clemenceau keinen Ministerrat»
kein Kriegskornites und keinen Versailler Kriegs-
rat mehr gebe . Daß Clemenceau allein nicht mehr
genüge , habe die Sitzung gezeigt , Clemenceau sei
seiner selbst nicht mehr Herr . Er ergehe sich in
großrednerischsn Phrasen . Wo er Tatsachen
zitiere , zitiere er sie falsch . Die Zukunft sehe nicht
gerade erfreulich aus . Daß die Deutschen wieder
in Noyon ständen , sei die Antwort auf alles . Tags
darauf erklärte Renaudel in der „Humanite " : Lle-
menceau ist der Mann der Sackgasse . Auf militä¬
rischem , politischem und sozialem Gebiet hak er
Frankreich wirklich bereits in eine Sackgasse getrie¬
ben . Will man denn Frankreich wirklich sich da¬
rin verfangen lassen?

Frankreichs Sehnsucht nach einem neuen deut¬
schen Friedensangebot.

tu . Von der Schweizer Grenze , 12 . Juni . Die Pa¬
riser Presse beschäftigt sich andauernd mit den an¬
geblichen neuen deutschen Friedensvorschlägen und
man gewinnt nach dem Schweiz . Preß -Telegr . ge¬
radezu den Eindruck , daß sie mit einer gewissen
Ungeduld auf diese Vorschläge wartet . Der
Temps schreibt u . a . : Das neue deutsche Friedens¬
manöver beschränkt sich wahrscheinlich auf neue
Kombinationen , die gefährlich werden können,
wenn wir mw ohne weiteres darauf einlassen.
Seit acht Tagen spricht die deutsche Presse vom
Frieden , seit acht Tagen hat der deutsche Reichs¬
tag seine Sitzungen wieder ausgenommen , aber
von Berlin aus ist kein deutsches Wort über den
Frieden gehört worden . — Das Journal des De¬
büts schreibt : Was die alliierten Negierungen
von Berlin verlangen müssen , das ist ein in ein¬
fachem Stil ohne rhetorische Phrasen gehaltenes
Bild von der Auffassung der allgemeinen politi¬
schen Lage , wie sie sich aus der Kriegslage ergibt.
Dieses Bild muß ein Programm enthalten , das
auch für diejenigen Neutralen annehmbar wäre,
die bestrebt sind , ihre Unabhängigkeit zu bewahren
und das im übrigen der Welt einen möglichst
dauerhaften Frieden sichert . Es scheint , daß die
deutsche Kommission , die mit der Ausarbeitung
eines solchen Programms betraut ist , ihre Arbei¬
ten schon seit einiger Zeit beendet hat.

Sowjet -Republik.
Der Prozeß gegen den Exzaeen.

Rotterdam , 12 . Juni . Daily Expreß meldet aus
Petersburg : Der bevorstehende Prozeß wegen
den Exzaren Nicolaus verspricht sensationell Zu
werden . Nach Berichten aus Moskau sind die
Sowjets mit der Sammlung und Zusammenstel¬
lung von Briefen und Telegrammen beschäftigt,
dis der Erzar an die Könige Victor Emanuel von
Italien, , Ferdinand » ou Bulgarien , Konstantin

von Griechenland , Albert von Belgien , an den
Präsidenten Poincare und an Kaiser Wilhelm
sandte . In der Anklageschrift wird u . a . be¬
hauptet , der Zar habe zurzeit der Potsdamer Zu¬
sammenkunft eine geheime Unterredung mit Kai -,
jer Wilhelm gehabt . Beide Monarchen hätten da¬
mals eia Bündnis gegen Frankreich und England
abgeschlossen , besonders solle der Zar dem deut¬
schen Kaiser versprochen haben , den deutschen Plä¬
nen in der Türkei nicht im Wege stehen zu wollen
und der deutschen Militärkommission unter Limcm
von Sanders keine Schwierigketten zu machen .,
Aus verschiedenen Quellen verlautet , daß Ver¬
handlungen im Gange seien , um den Exzaren nach
der Schweiz zu bringen , wo er seine Tage in Ruhe
beschließen könne.

Bei der Potsdamer Zusammenkunft wurde kein
Geheimvertrag geschlossen , sondern eine Verab¬
redung zwischen Bethmann -Hollweg und Ssasonoff
getroffen , dis seinerzeit vom Reichskanzler im
Reichstage skizziert wurde . Die Entsendung der
Militärmission Lima « von Sanders erfolgte erA
einige Jahre nach dieser Zusammenkuft 1913

ME .
'

Türkischer Hauptbericht.
WTB . Lonstanimopel , 11 . Juni . Amtlicher He « ,

resbericht : Palästinafront : In den späten Sttm - ,
den des 9 . Juni erneuerte der Feind nach starker.
Artillerievorbereitung seinen Angriff im Küsten »!
abschmtt . Durch unser gutliegendes Artillerie -,!
Maschinellgewehr - und Jnfanteriefeuer erlitt der
Feind schwere Verluste . Wiederum scheiterte dey
feindliche Angriff . Von den anderen Fronlech
nichts von Bedeutung.

AAS OsstewLich - MrgLeN)
Graf Herklings Gegenbesuch ln Wien.
Berlin , 12 . Juni . (Drahtb .) Graf Bunan,

sagte einem Vertreter der Voss. Ztg ., dies
jüngste Tagung der wirtschaftlichen Vereinig
gurig in Wien habe dargetan , daß der G«
danke der Kräftigung des Bündnisses die best«
Kriegserfahrung sei . Mit großer Freude se¬
hen sie dem Wiederbesuch des Grafen Hert -!
ling entgegen , der erfolgen wird , nachdem
der Reichskanzler im Erogen Hauptquartier
über unsere Aussprache berichtet hat

AmeViksr .
'

Wilsons panamerikanische Pläne.
tu . Haag , 10 Juni . In einer Ansprache

an mexikanische Journalisten sagte Wilson,
er glaube , daß sich in Mexiko gewisse Ein¬
flüsse gegen die Vereinigten Staaten geltend
machten , die deutschen Ursprungs seien . Wei¬
ter sagt Wilson dann aber , manche Ameri¬
kaner hätten mit Bedauern Amerika in
seinem Verhältnis zu Mexiko lange vor der
jetzt tobenden Menschenschlächierei Fehler be¬
gehen sehe». Amerika würde sich jetzt schämen,
so zu verfahren , wie damals . Wenn er!
seinerseits Truppen nach Mexiko gesandt hätte,!
so hätte er Mexiko nur von dem Manne best
freien wollen , der die Regelung der Ange -st
lsgenheiten Mexikos unmöglich gemacht habe -!
Andere Interessen habe seine immer selbstlose !!
Politik nicht gehabt und auch in diesem Kriegs >
werde er noch beweisen , daß Amerika nicht . Ä
profitieren und nichts für sich geschenkt haben H
wolle . Dann fuhr der Präsident fort : „Ich st
bemerkte, daß eine der Schwierigkeiten unserer H
früheren Besprechungen mit den lateinischen -
Amerikanern diejenige war , daß die berühmte
Monroe - Doktrin ohne die Zustimmung der «
mittel - und südamerikanischen Staaten ver - s
kündet wurde . Wir sagten , daß wir euer ^
großer Bruder seien , ob ihr wollet oder nicht .!
Das war gut und schön , soweit es euch gegen!
Angriffe vom Ozean her schützte . Aber es ^
war nichts darin enthalten , was euch gegen st
uns selbst schützte . Ich habe die Beunruhi - ß
gung der mittel - und südamerikanischen Volks¬
vertreter gesehen. Damm sage ich : wirwol -- ^
len eine Übereinkunft treffen mit allen Ga - st
rantien der politischen Unabhängigkeit und ! st
territorialen Integrität . Wir wollen ein st
Bündnis abschließen und falls einer von uns "
einen amerikanischen Staat anarsitt . verlangend



!datz dann alle übrigen sich gegen diesen Staat
Wenden . Diese Art Übereinkommen soll die
Grundlage für das künftige Verhältnis der
Nationen auf der ganzen Welt sein. Wilson
verwies Mexico dann auf die Notwendigkeit
friedlicher Entwicklung . Sobald sein eignes
Kapital mit dem Kapital -der Welt die
Reichtümer des Landes in freiem Gebrauche
ausnutze , werde es eins der reichsten und
glücklichsten Länder werden.

tu Amsterdam » 11 . Juni . Nach einem hiesigen
Blatt wird der Times aus Buenos Aires gemeldet,
daß der Minister für auswärtige Angelegenheiten der
Republik Uruguay , der wahrscheinlich als Präsident¬
schaftskandidat auftreten wird , die Einladung zu einem
offiziellen Besuch in den Vereinigten Staaten ange¬
nommen hat. Washington stellt ihm für die Hin-
« nd Rückreise ein Kriegsschiff zur Verfügung . Dies
bedeutet einen entschiedenen Schritt vorwärts in der
panamerikanischen Bewegung und es ist wahrschein¬
lich, daß ein dauerndes Handelsabkommen zustande
kommen wird.

Japan.
Exminister Kato über Japans Politik.
WTV . London , 11 . Juni . Dem Tokioter

Korrespondenten der Daily Mail erklärte der
frühere Außenminister und jetzige Führer der
Opposition Kato über die sibirische Frage:
Ich für meine Perfon bin nicht für die In¬
tervention . Wenn eine wirkliche Gefahr für
Japan bestände , würde ich dafür eintreten,
gleichgültig , ob die Alliierten zustimmten oder
nicht. Japan hat seine Nolle im Kriege be¬
reits hervorragend (nobll^) gespielt . Die Er¬
haltung des Friedens im fernen Osten ist der
Zweck des englisch-japanischen Bündnisses . Ich
glaube , wir können unsere Politik beschränkter
Verpflichtungen rechtfertigen . Es bestand für
uns keine Ursache zu Streitigkeiten mit
Deutschland . Wir gingen nur wegen unseres
Bündnisses , das eine begrenzte Teilnahme
»orsah , in den Krieg . Es gibt keine pro¬
deutsche Stimmung in Japan , aber viele Men¬

schen, die in Deutschland erzogen wurden , He¬
lgen meiner Meinung nach eine übertriebene
-Wertschätzung für Deutschland.' Was die Kriegslage betrifft , so ist die

rsache meines Vertrauens auf den Sieg der" iisrten , daß sie über überlegene Hilfsquel-
n, Widerstandskraft und Hartnäckigkeit ver-
gen . Die für Japan richtige Politik wäre

sein Fortbestehen des Bündnisses mit den Ver¬
einigten Staaten . Dann ist eine Isolierung
Japans nicht möglich . Auf jeden Fall ist ein
Deutsch-japanisches Bündnis undenkbar . Ein
Bündnis mit Deutschland würde bedeuten,
daß Japan ihm noch mehr unterworfen würde,ials es Österreich jetzt ist. Kato glaubt nicht,
daßder Krieg bald beendigt sein wird . Es
muffe noch viel geschehen, ehe man zu einem
Frieden , wie ihn Wilson und Lloyd -Grorge
»yünschen, gelangen könnte.

Hiue Tagung des japanischen Jeldmar-
schallrais.

-
^

WTB . Amsterdam , 12 . Juni . Einem hiesigen
Blatt zufolge erfahren die Times aus Tokio : Feld-
Ärarschall Uamayata , der jetzt in Tokio weilt , er¬
klärte , daß sein Besuch ohne Bedeutung sei, je¬
doch würden binnen kurzem im Rat der Feldmar-
jchälle — Japan hat deren 6 — die Probleme der
nationalen Verteidigung näher erwogen . Der
tzjploinstische Beirat beratschlagte Mittwoch.

BerMiSdeNK RRch ^ chteu
Kriegsauszeichnung eines Schweizer Jesuiten.

Der Jesuitenpater Julius Seiler , ein ge¬
bürtiger Westschweizer , der unmittelbar nach
Kriegsausbruch sich der Deutschen Militär-
jeelsorge zur Verfügung stellte und feit 1914
als Marinepfarrer bei unseren Marinetruppen
in Flandern steht, ist kürzlich mit dem Eiser¬
nen Kreuze erster Klaffe ausgezeichnet worden.
Seinen zahlreichen Freunden in der Schweiz,
in Deutschland und den besetzten Gebieten wird
die Nachricht von dieser hohen Auszeichnung
des Jesuitenpaters sicherlich Freude bereiten.

Ein Lalserrvork.
tu Berlin , 12 . Juni . Der Kriegsbericht¬

erstatter des L .-A . schildert einen Besuch des
Kaisers auf dem Schlachtfeld an der Aisne
bei der Armee des Generals von Conta . Bei
dieser Gelegenheit äußerte sich der Kaiser,indem er mit der Hand auf den Raum um
die Laffaux -Ecks hinwies : Im Jahre 1914
während der Schlacht von Caissons bin ich
hier gewesen . Was uns Deutschen das Schick¬
sal seitdem für schwere Prüfungen auferlegt
hat ! Jetzt liegt das alles hinter uns . Es
geht mit starkem Schwung Zum letzten Sieg.

Die Verletzung des Roten Kreu¬
zes durch die Entente.

Wils on hat in seiner Ansprache bei der Kund¬
gebung des Roten Kreuzes in Newyork die Be¬
hauptung aufgestellt , der größte Makel , der dem
Ruse der deutschen Annes anhafte , sei der , daß sieLas Rote Kreuz nicht beachtet Habs. Kühne Be¬
hauptungen ohne jede tatsächliche Unterlage aufzu¬
stellen , Anklagen ohne jede Spur des Beweises zu
erheben , ist ja eine der wichtigsten rhetorischen
Künste des amerikanischen Präsidenten . Den Be-

' weis für seine Anschuldigungen ist er auch dies¬
mal schuldig geblieben . Dagegen läßt sich aus
einer außerordentlich großen Fülle von Tatsachen
feststellen , daß die Entente systematisch in diesem
Kriege immer wieder sich über die durch das Völ¬
kerrecht vereinbarte Achtung des Roten Kreuzes
schändlich hinweggesetzt hat.

Die Amerikaner haben freilich während
ihres einjährigen Krieges geringe Gelegenheit zur
Verletzung des Roten Kreuzes gehabt , denn sie
haben bisher nur wenig vom eigentlichen Kriege
gesehen und sind nicht in die Lage gekommen , dem
Völkerrecht in dieser Hinsicht Hohn zu sprechen.
Immerhin ist erst kürzlich erwiesen worden , daß
der größte Teil der amerikanischen Flieger auf
amerikanischen Hospitalschiffen als Mitglieder des
amerikanischen Sanitätswesens nach Frankreich
transportiert wurde , und daß sie sich so des Roten
Kreuzes bedient haben , um dann gegen Deutsch¬
land zu kämpfen.

Die Engländer und Franzosen haben
aber miteinander in der Verletzung des Roten
Kreuzes gewetteifert. Die Engländer nah¬
men dabei nur die alte Tradition auf , die in ihrem
Heere aus den Burenkriegen lebendig war . Die¬
selben Manöver , die einst die Buren vor der gan¬
zen Welt gebrandtmarkt haben , wandten sie in
zahllosen Fällen wieder an . So ist durch die ein¬
wandfreie eidliche Aussage deutscher Soldaten er¬
wiesen , daß englische Offiziere und Mannschaften
unter dem Schutz« der Roten -Kreuz -Vinden , als
Krankenträger verkleidet , sich vielfach den deutschen
Linien näherten , um Erkundigungen über die
deutschen Stellungen zu gewinnen . Die berüchtig¬
ten französischen Nettoyeurs haben sich in den deut¬
schen Unterständen , in die sie eindrangen , nicht an
die Sanitätsflagge gekehrt , sondern die Verwunde¬
ten , die . hier von den deutschen Aerzten verbunden
wurden , getötet und in die Unterstände , an denen
das Rote Kreuz angebracht war , Handgranaten
geworfen.

Engländer und Franzosen haben zur Deckung
ihrer eigenen Angriffs in rücksichtsloser Weise das
Rote Kreuz mißbraucht . Gingen sie doch sogar so¬
weit , Tanks mit Roten Kreuz -Abzeichen unter der
Maske von Sanitäts -Autos gegen die deutschen
Linien vorzuschicken, wie Ende April 1917 bei Ju-
vincourt einwandfrei fsstgestellt wurde . Vielfach
wurden die Munitionslager hinter der Front mit
großen Roten Kreuz -Flaggen versehen . Ein Bei¬
spiel dafür bietet die Plus Douve -Ferme südöstlich
von Vulverghem , wo von deutschen Fliegern ein
großes Munitionslager der Engländer im Schutz
der Roten Kreuz -Flagge festgestellt wurde , das
nach der Beschießung durch die Deutschen in die
Lust flog . Deutsche Austauschgefangene , die als
Arbeiter mit Hand anlegen mußten , haben des
öfteren unter Eid erklärt , daß große Mengen von
Geschossen und Minen von den Franzosen mit
Zeltbahnen bedeckt werden , die das Abzeichen des
Roten Kreuzes tragen . Am systematischsten haben
die Truppen der unter Sarrail stehenden Saloniki-
Armee ihre Munitionsdepots mit der Roten
Kreuz -Flagge „geschmückt" . Deutsche Flieger stell¬ten durch photographische Aufnahmen fest, daß bei
Likovan an der Straße Saloniki - Orljac eine große
Anzahl von Munitionsdepots als Lazarette mit
Roten Kreuz -Fahnen maskiert waren . Ueberhaupt
verlegen Engländer und Frmczosen mit Vorliebe
ihre Munitionsdepots in die Nähe von Lazaretten,
und auch Munitionstransporte wurden häufig in
Wagen und Waggons ausgeführt , die die Abzei¬
chen des Roten Kreuzes trugen . Oestlich Gore bei
Bethune stand z. B . nach Angaben eines engli¬
schen Gefangenen im September 1916 ein aus
sechs Wagen bestehender Lazarettzug , von dem
zwei Wagen mit Marinegeschützen bestellt waren.
Dieser mit Munition beladene „ Lazarettzug " fuhr
regelmäßig abends in dis Feuerstellung . Nach
Aussagen von Gefangenen haben die Engländer
auch öfters in der Nähe ihrer Verbandsplätze Ge¬
schütze aufgefahren , ohne Rücksicht auf die Verwun¬
deten , die dann natürlich durch das feindliche
Feuer besonders bedroht wurden.

Der schlagendste Beweis für den Mißbrauch des
Roten Kreuzes aber ist die Verwendung von Laza¬
rettschiffen zu Munitions - und Truppentranspor¬
ten , die die Engländer und Franzosen systematisch
durchgeführt haben . Beweise dafür sind nicht nur
die zahlreichen eidlichen Aussagen neutraler
Schiffskapitäns und Seeleute , die auf solchen Schif¬
fen gefahren sind , sondern es liegen noch einwand¬
freiere Dokumente vor , wie jene Photographie , die
einen englischen Lazarettdampfer zeigt , von dein
gerade ein Fesselballon mit englischen Offizieren
aufsteigt ; dann das Zeugnis der englischen Kran¬
kenschwester Maud Ethel March , dis in einer Ver¬
sammlung des Kriegshilfskomitees in der Town
Hall in Portsmouth erklärte , sie könne beweisen,
daß dis englischen Lazarettschiffe Truppen beför¬dern . Das unwiderleglichste Zeugnis aber ist jene
furchtbare Explosion , die sich auf dem Hospitalschiff
„Varela "

ereignete , und die irdem Bericht der
britisch -mesopotamischen Kommission authentisch

erwähnt wird . Die „ Daily Mail " schrieb darauf¬
hin am 29 . 6 . 17 , dadurch würde die Versenkung
von Hospitalschiffen durch die Deutschen gerecht¬
fertigt . Auch Schiffe , die aus der Lifte der Laza¬
rettschiffe gestrichen waren , wurden noch weiter
mit Abzeichen des Roten Kreuzes versehen , wie
der Fall des Schiffes „ Lanfranc "

beweist , bei des¬
sen Torpedierung am 17 . April 1917 die Boote
mit dem Abzeichen des Roten Kreuzes festgestelltwurden.

Dafür , daß die Engländer absichtlich deutsche La¬
zarette beschossen haben , liefert ein vollgültiges
Zeugnis die Beschießung des deutschen Lazaretts
westlich von Ecourt St . Mein im April 1918 . Auch
richten die Flieger der Entente absichtlich ihreBomben gegen deutsche Lazarette , wie in zahl¬
reichen Fällen , noch zuletzt bei Valenciennes , Ar-
leux , Ham und Nesle , festgesiellt wurde.

So ist die Mißachtung des Roten Kreuzes als
ein häufig vorkommendes Völkerrechtsverbrechenbei Engländern und Franzosen erwiesen . Es ist der
Geist , dem auch die englischen und französischen
Armeebefehle atmen , wenn sie behaupten , den
Deutschengegenüber braucheman keine Völkerrecht¬

s liche Abmachung zu respektieren, jener Geist, wie' er in dem Befehl des Generals Buillsmont vom 8.
f 2. 18 zum Ausdruck kommt» in dem es heißt, auch
! die deutschen Krankenträger seien sofort schonungs-
j los unter Feuer zu nehmen.

Deutscher Reich.
! Das Gesamtergebnis - er achten Kriegsan-
? «» leihe,
j W .T .V . Berlin , 11 . Juni . 15 Milliarden
i Mark ! Das Ergebnis der 8 . Kriegsanleihe
! stellt sich nach Ablauf der Feldzeichnungsfrist
i am 18. Mai nunmehr auf
j 15 001425400 Mark.
Z Die bei der ersten Meldung ausgesprochene
? Erwartung einer weiteren Erhöhung erfüllte
t sich also durch das Hinzukommen von rund' ^ 4 Milliarden Mark.

Das ArLeiLskammergesetz stark
gefährdet.

Am Dienstag gab im ArSeitskammsrge-
setzausschuß des Reichstages Geh . Oberregie¬
rungsrat Sieffart im Aufträge des Staats¬
sekretärs des Neichswirtichastsamtes folgende
Erklärung ab : „ Zu dem Beschluß , den der
Ausschuß durch Annahme des § 1 Abs. 1 des
Antrages Bender und Genossen gefaßt hat,
kann die Zustimmung der verbündeten Re¬
gierungen nicht in Aussicht gestellt werden.
Gleichwohl werden Vertreterder verbündeten
Regierungen an den weiteren Verhandlungen
des Ausschusses teilnehmen in der Hoffnung,
daß bei der zweiten Beratung noch eine Ver¬
ständigung über eine für dis verbündeten
Regierungen annehmbare Gestaltung des
Gesetzes zustande kommen wird . Für seine
Person hat sich der Herr Staatssekretär des
Reichswirtschaftsamtes schon bereit erklärt , den
Antrag Trimborn zu befürworten . Bei die¬
ser Lage kann die Kommission des Reichs¬
wirtschaftsamtes an allen Bestimmungen
Mitarbeiten , die auch bei einem nicht rein
räumlichen Aufbau der Arbeitskammern Be¬
deutung haben . Im übrigen sind wir bereit,
auf Anfragen Auskunft zu erteilen und auf
Bedenken aufmerksam zu machen .

" Diese
Erklärung stieß bei der Mehrheit des Aus¬
schusses , die auf dem Boden der Errichtung
territorialer Kammern und der Schaffung
gesonderter Arbeitsabteilungen steht, auf star¬
ken Widerspruch . Nach einer längeren Ge¬
schäftsordnungsdebatte wurde beschlossen , die
Verhandlungen abzubrechen und zunächst den
Fraktionen Gelegenheit zu geben , Stellung
zu der Lage zu nehmen.

Katholische Industrielle und Arbeitskammsrn.
Dis Handelskammern haben seit langer

Zeit die Gewohnheit , zu allen sozialpolitischen
Gesetzen entsprechende Proteste an die Re¬
gierung und die Parlamente gehen zu lassen
und auch das jetzige Arbeitskammergesetz wird
von den Handelskammern durchweg als eine
unliebsame Erscheinung empfunden . In ihren
Eingaben verlangen sie möglichste Einschrän¬
kung des Aufgabenkceises der Arbeitskammer
und die absolute fachliche Grundlage . Be¬
dauerlich ist, daß die in den Handelskammern
sitzenden sozial gesinnten Arbeitervertreter
nur sehr selten gegen die rein mechanisch aus-
gearbeiteten Beschlüsse Protest erheben . Ilm
so erfreulicher ist es , daß in der Handels¬
kammer M . Gladbach Kommerzienrat Müller-
Hoberg , der Vorsitzende der dortigen Zentrums¬
partei , sich mit aller Entschiedenheit für den
Arbeitskammergedanken ausgesprochen hat.
Derselbe führte in der letzten Sitzung dieser
Handelskammer aus : „Bei der Vorbereitung
in der Kommission habe ich mich dieser Ent¬
schließung gegenüber ablehnend verhalten,
eine andere Stellung kann ich auch heute
nicht einnehmen . Eine ausführliche Begrün¬
dung meiner Stellungnahme würde zu weit
führen ; sie gründet sich in der Hauptsache
darauf , daß besonders für die Zeit der Über¬
gangswirtschaft , die mit sehr schweren Prob¬
lemen belastet ist, tunlichst alles vermieden
werden muß , was unser Wirtschaftsleben
stören kann . Regierung und Reichstag er¬
blicken in den paritätischen Arbeitskammern
dazu eine Brücke. Die schweren Bedenken der
Industrie vermag ich nicht zu teilen . Die
bisherige Entwicklung unserer sozialen Gesetz¬
gebung hat gezeigt , daß die Gemeinsamkeit
der Interessen , welche Arbeitgeber und Ar¬
beitnehmer haben , durchweg zu einer Ver¬
ständigung führen können und geführt haben.
In der Üebsrgangswirtschaft wird es beson¬
ders die Lohnfrage sein , welche Schwierig¬
keiten und Reibungsstoff bringen wird . Unsere
erste und wichtigste Ausgabe nach dem Kriege
wird die Wiedergewinnung des Weltmarktes
sein ; dafür haben wir den wirtschaftlichen
Frieden zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern notwendig , insbesondere müssen stö¬
rende Streiks vermieden werden . Wir wer¬
den nachdem Kriege unser Wirtschaftsleben neu
ausbauen müssen ; sehr schwierige Fragen wer¬
den auftauchen und werden oft auf eine
schnelle Lösung drängen ; in den paritätischen
Arbeitskammern erblicke ich die Möglichkeit,
den sozialen Frieden am besten zu wahren.
Den sozialen Frieden werden,wir nach dem

Kriege nötig haben wie das tägliche Brot.
Das Arbeitskammergesetz wird in diesen Ta¬
gen wieder im Reichstag beraten ; ich hegedie Hoffnung , daß ein Gesetz zustande kommen
wird , das in der praktischen Ausgestaltungdie schweren Bedenken , welche die Industrie
heute noch hegt , als zu weit gehend erweisen
und überwinden wird . „Es wäre zu wün¬
schen , daß die in den Handelskammern sitzen¬
den sozialgesinnten Arbeitervertreter , die
der Zentrumspartei angshören , in ähnlicher
Weise Vorgehen werden.

Die Sammlung getragener Oberkleider.
Abg . Kuckhoff (Ztr .) hat an den Reichskanzler

folgende Anfrage gerichtet:
Die Reichsbekleidungsstelle hat auf Grund der

ihr durch die Vundesratsverordnung vom 22 . 3.
1917 übertragenen Vollmacht die Sammlung ge¬
tragener Oberkleider für Männer angegordnet
und deren Durchführung den Gemeinden übertra¬
gen . Die von verschiedenen Gemeinden zu dem
Zweck erlassenenVestimmungen , im besonderen die
Beschränkung der Zahl der Anzüge , bedeuten einen
unerträglichen Eingriff in die Lebensführung brei¬
tester Volksschichten , sofern sie nicht den Kreisen
angehören , die reichlich mit Kleidung versehen sind.
Insbesondere die Kreise des Mittelstandes und der
Beamtenschaft sind gar nicht in der Lage , ange¬
sichts ihrer Verufsausübung mit der vorgeschriebe¬
nen Zahl von Anzügen auszukommen , oder , wenn
ihnen ein Anzug abgenommen wird » ihn durch
einen neuen zu ersetzen.

Ist der Herr Reichskanzler der Ansicht , daß dtese
Maßnahmen noch im Rahmen der Bundesrats¬
verordnung vom 22 . März 1917 gelegen sind.

Ist er insbesondere bereit , dahin zu wirken , daß
die angeführten besonderen Härten gemildert und
die Sammlung gerecht durchgeführt wird.

Die Anträge auf Aenderung der Lebensmittel-
bewirtfchaflung abgelehni.

Berlin, 12 . Juni . Der Ernährungsausschuß
des Reichstags setzte am Dienstag die allgemeine
Besprechung von Fragen der Volksernährung fort.
Unterstaatssekretär Dr . Müller würdigte die
Schwierigkeiten der Landwirtschaft , da für die
Menge der eingezogenen tüchtigen Landwirte die
Gefangenen nur einen schlechten Ersatz bildeten.
Er wies ferner darauf hin , daß dieFrage einer aus¬
reichenden Versorgung der Bevölkerung mit Fett
vom Kriegsernährungsamt durchaus beachtet
werde . Es ist in dieser Hinsicht durch Förderung
des Oelfruchtcmbaues schon viel getan worden.

WTB . Berlin » 12 . Juni . Der Ernährungsaus¬
schuß des Reichstags lehnte heute die Anträge
Roesicke (kons.), Held (natl .) und Fegter (Vp .) zur
Aenderung der Organisation ab . In der der Ab¬
stimmung vorangehenden Aussprache führte
Staatssekretär v . Waldow u. a. aus : Die öffent¬
liche Bewirtschaftung der Lebens - und Futtermit¬
tel ist bei den jetzigen Verhältnissen notwendig.
Jedes System einer

"
solchen Bewirtschaftung bleibt

aber unvollkommen , so lange die Vorräte unter
dem Bedarf bleiben , wie es jetzt der Fall ist. Ich
bin natürlich aus Verbesserungen bedacht , kann
aber das gegenwärtige System solange nicht aus¬
geben , wie die Knappheit besteht . Das vorge¬
schlagene System der Landumlagen ist für die all¬
gemeine Volksversorgung unsicher , wil die not¬
wendige Sicherung für die unvermeidlichen , nicht
vorhergesehenen Ausfälle in einzelnen Landestei¬
len auch bei einer im allgemeinen guten Ernte
und für Nachforderungen von einzelnen Bedarfs»
stsllen , wie namentlich der Heeresverwaltung,
fehlt . Eine solche liegt lediglich in einer allgemei¬
nen Beschlagnahme der gesamten Ernte . Dis
Landumlage enthält unerwünschte Härten für die
Erzeuger , da die Umlage nicht individuell nach
dem wirklichen Ertrag der Einzelbesitzung , son¬
dern nur summarisch verteilt werden kann . — Der
Ernährungsausschuh beschäftigte sich sodann mit
der Frage der Bewirtschaftung von Gemüse und
Obst . Hierzu erklärte der Leiter der Reichsstelle
für Gemüse und Obst : Bei der diesjährigen Fest¬
setzung der Kirschenpreise konnte die Kirschenernte
nicht übersehen werden . Die Eingänge sind des¬
halb so gering , weil die Kirschenernte in diesem
Jahrs etwa nur ein Drittel der normalen Ernte
beträgt . Die Klagen , daß die Festsetzung der
Höchstpreise eine Verringerung des Angebots zur
Folge habe , sind nicht richtig . Es ist nur richtig,
daß in den Läden nicht mehr zu Wucherpreisen
verkauft wird . Die breiten Schichten des Volkes
können jetzt Gemüse und Obst kaufen , und es wird
deshalb schneller umgesetzt : die umgesetzte Menge
an sich ist erheblich größer.

Der KamPf NM das gleiche
Wahlrecht.

Die vierkeLesungder Mahlrechksvorlage
hat den Gegnern des gleichen Wahl¬
rechts einen unbeschreibbar en Erfolg
gebracht . Die Gegner auf der Rechten haben
diesmal eine geschicktere Taktik befolgt,
als die Wahlrechksfreunde auf der Linken . Die
Linke hat augenscheinlich von Anfang an aus
dem Standpunkt gestanden , daß sie zur Einlösung
des königlichen Versprechens des gleichen Wahl'
rechts eigentlich gar nicht mitzuwirben brauche,
sie wiegte sich offenbar in der Hoffnung , daß ihr
das gleiche Wahlrecht als reife Frucht in den
Schoß fallen würde . Sie übersah dabei ge¬
flissentlich die schweren Bedenken, die rK
weiten Kreisen gegen unerwünschte Auswirkun¬
gen der Einführung des gleichen Wahlrechts be¬
standen , und glaubte vor allem nichts dagegen tun
zu brauchen , daß in der ihr nahestehenden Presst
diesen Bedenken immerfort neue Nahrung ZU'
geführt wurde . Dieser Tatsache hak nun die Rechte
in geschickter Meise Rechnung getragen , indem
sie durch Ilebernahme der S ich e r nngsan '
träne des Zentrums den Teil der -ien-



jrüinsfrakkronfgx sich gewann, der von Anfang an
von der Frage der Schaffung verfassungsrecht-
jzcher Srchernugen gegen radikale Auswirkungen
zes gleichen Wahlrechts seine endgültige Stellung¬
nahme zum gleichen Wahlrecht abhängig gemacht
hatte . Man mag in Zentrumskreisen diese Stel¬
lungnahme eines Drittels der Landtagsfrakkion
bedauern, man wird doch um die Feststellung nicht
umhin können, daß es nur die Unzugänglichkeit
undIndolenz der Linken gewesen sind, bis einen
nichtunerheblichen Ter! der Zsntrumsfraktion in
die Arms der Gegner des gleichenWahlrechts ge¬
trieben haben.

Es ist auch nicht zu verkennen , daß dieganze
Zenkrumspark ei durch die Annachgiebigkeit
der Linksparteien in eine schwierige Lage
gekommen ist . So konsequent die große Mehrheit
der Zentrumspartei von jeher für das gleiche
Wahlrecht in Preußen einqekreken ist, so konse¬
quent hat sie auch an der Forderung festgehalten,
daß die christliche Erzrehnna der Jugend und die
Zusammengehörigkeitvon Kirche und Staat nicht
angekastek werden dursten. Bei einigem Verständ¬
nis für diese doch gewiß nicht ungerechtfertigten
und unbescheidenen Forderungen von Seiten der
Linken wäre es ein Leichtes gewesen, die ganze
Zenkrumspartei für das gleiche Wahlrecht zu ge¬
winnen : daß sich setzt die Landtagsfrak¬
kion des Zentrums in dieser Frage gespalten
hat, wird ganz gewiß Lberailim Zentrum,
wie immer man auch zur Frage des Wahlrechts
steht, bedauert werden, aber einmütig bleibt
-och im ganzen Zentrum die Forderung , daß die
im Abgeordnetenhaufe verlangten Sicherun¬
gen für Schule und Kirche in die
Verfassung des preußischen Staates hinein-
gearbeikek werden müssen . Im übrigen sind wir
der AeberZeugunq, daß dem Ergebnis der
vierten Lesung der Mahlrechtsvorlage

»keine allzu große Bedeutung beizu¬
messen ist. Kaum jemand hakte erwartet , daß in
der vierten Lesung gelingen würde, was bei der
zweiten und dritten Lesung nicht zustande gekom¬
men ist, nämlich ein Einvernehmen über die Ein¬
führung des gleichen Wahlrechts . Ebenso wie
nach der zweiten liegt darum auch nach der vierten
Lesung der Berfassungsvorlagen die Entscheidung
bei der Regierung . Die Regierung aber hak
erneut mit aller Entschiedenheit die Erklärung ab¬
gegeben, daß sie an der Forderung des gleichen
Wahlrechts fssthatke und keine Modifikationen
desselben zulasten könnte , die das Wesen des
gleichen Wahlrechts verwischen könnten . Nach
wie vor behält die Regierung also das scharfeMittel der Auflösung des Preußischen Abgeord¬
netenhausesin der Hand und nach wie vor bleibt
ihr Entschlußbestehen, von diesem Mittel Gebrauch
Zu machen , sobald sich die Unmöglichkeit, mit die¬
sem Parlament das gleiche Wahlrecht zustande zu
dringen, ergeben hak.

Da in der vierten Lesung im Abgeordneten¬
haus an dem Beschluß der dritten Lesung nicht
sestgehalken worden ist, wird verfastungsgemäß
Anfang Juli noch eine weitere Lesung
vorgenommen werden muffen, worauf dann die
berfassungsvorlagendem Herrenhaus« überwiesenwerden. Die Stellungnahme des Her¬
renhauses zu den Berfassungsvorlagen will
die preußische Regierung abwarken, ehe sie die
für den Fall einer endgültigen Ablehnung des
gleichen Wahlrechts in Aussicht gestellten ver-
fasilingsmäßiaen Konsequenzen zieht. Für uns
besteht kein Zweifel, daß in einem nengewäMen
Landtag die jetzige Gegnerschaft des gleichenWahl¬
rechts sehr erheblich zusammenschrumpfen wird.
Aber auch dann glauben wir mit Bestimmtheit
erwarten zu dürfen, daß für die vom Zentrum
verlangten Sicherungen sich mehr denn je eine
Mehrheit finden wird . Bei der dritten Lesunghaben bereits die Nattonalliberalen geschloffen füröle Eichsrungsanträge des Zentrums gestimmt,und in der vierten Lesung hat sich die dem gleichen
Wahlrecht feindlicheMehrheit die Zenkrumsforde-
rungen zu eigen gemacht. Bon diesem Gesichts¬punkte aus kann man also in dem Ergebnis der
vierten Lesung der Wahlrechksvorlage einen Forschritt erblicken, und man darf die Hoffnung hege,vaß die vom Zentrum verlangten Sicherungen
uuch mit dem gleichen Wahlrecht angenommenwerden , sei es, daß der jetzige Landtag sich mitver Staaksrsgisrung einigt, sei es, daß erst ein aus
^ euwohlen hervorgeganqenes Abgeordnetenhaus
stch erneut vor die Entscheidung über die Einfüh-Av.g des gleichen Wahlrechts gestellt sehen wird.Eir haben die Hoffnung immer noch nicht ganzverloren , daß es doch noch gelingen wird, mit°>esem Landtag das gleiche Wahlrecht zustandeM bringen, wenn es jetzt auch erst auf dem Am-
§^8 über das Herrenhaus der Fall sein kann.

d5eg, den die dem gleichen Wahlrecht feind-Ven Parteien in Annäherung an das gleiche
Wahlrecht zurückgelegt haben, ist doch immerhinanerkennenswert, und der Schritt von ihrem ur-vr-mglichen Standpunkt bis zu dem jetzt von

eingenommenen war sicherlich viel größer,
qjk oer Schritt , den sie jetzt noch bis zum gleichenBrecht tun müssen.

Zur Dshlrechksvorlage.
. Berlin , 13. Juni . (Drahtb .) In einem
Mksl «Was nun weiter ? " sagt dis «FreistV3 - : Den Zeitpunkt der Auflösung hat sich dis
Mierung Vorbehalten, aber mögen die Wähler
.7 so einrichken, daß sie unter allen Umständen

Herbst bereit sind . Auch für die Parteien er-
sich aus dem Kriegszustände Erschwerungen

Wahlkampfes, die nur durch rechtzeitigen Ein-
^ Wahlagitation überwunden werden

r. Der «Vorwärts" sagt, die Arbeiten im
tz.ZAuent werden nur auf drei Wochen ruhen.
. 2 Löor! haben vorläufig nicht die sogen . Ver-

des Volkes , sondern Las Volk selbst.'̂rn? «Dtsch . Tagesz t g. " wird die Ab-
^ Mg des Antrages Hagemeister besprochen, der^ auch eine Mebrstimme Ar Kriegsteilnehmer

verlangt, und das Zier als unsagbar unehrlich be¬
zeichnet, das hier mit dem angeblichen Wohlwol¬
len für die Kriegsteilnehmer betrieben werden soll.MDR. Berlin , 13. Juni . (Drahtb .) Unter der
Ueberschrift «Die vierte Lesung" schreibt die
«N 0 rdd . Allg. Zt g." redaktionell : Die vierte
Lesung der Mahlrechtsvorlage ist abgeschlossen.Es sind Bestimmungen in den Entwurf ausgenom¬men, mit denen nach der Erklärung des Ministersdes Innern ein Zustandekommen der Vorlage fürdie Regierung ausgeschlossen ist . Mit diesen Wor¬
ten ist die Stellung der preußischen Staatsregie-
rung zu dem Ergebnis der vierten Lesung klar
bezeichnet. Die Regierung hält unerschütterlichdaran fest , daß es nur ein Wahlrecht werden kann,das das Prinzip der Gleichheit im Rahmen der
Regierungsvorlage feflhält. Mit den von der
Mehrheit des Abgeordnetenhauses beschlossenen
Bestimmungen ist dies nicht der Fall.

PmlUch§§ AbgesröMteuhKils.
157 . Sitzung.

MDL. Berlin , 12 . Juni.
Am Ministerkische: Dr . Drews.
Präsident Graf v. Schwerrn-Löwitz eröffnet die

Sitzung um 11 .20 Uhr.
Dis Beratung des Gesetzentwurfs über

die Mahlen zum Abgeordnelenhausswird beim 8 24 (Abgrenzung der Wahlbezirke)
fortgesetzt.

Dazu liegt vor der Antrag Aronsohn (Vpt .),wonach die Verhältniswahl in gemischtsprachigenGebieten der östlichen Provinzen , in Großstädtenwie Berlin und Potsdam und in den Industrie¬gebieten des Westens eingeführt werden soll.Nach dem Antrag v . Heydebrand (Konst) , Dr.
Lohmann (natl .), Lüdicke (freikons.) soll die Ver¬
hältniswahl in den gemischtsprachigenBezirkender Ostmarken eingeführk werden.

Der Antrag Brust (Zkr.) will die Verhältnis¬wahl in Berlin , Potsdam und den westlichen
Industriegebieten einführen.

Nach Z 24 soll auf 250 000 Einwohner ein
Abgeordneter gewählt werden.

Abg. Gronowski (Zkr.) begründet den AntragBrust (Zkr.) , wonach auf 150 000 Einwohner ein
Abgeordneter gewählt werden soll, und befür¬worte! die Annahme des Antrages Brust über die
Verhältniswahl.

Die Besprechung schließt.Der Antrag Heydebrand - Lüdicke- Lohmannwird angenommen, ebenso der Kompromißankragzu ß 24, wonach die Abgrenzung der Wahlbezirkenur bei einer Dreiviertelmehrheit in beiden Kam¬mern erfolgen kann. Die übrigen Anträge wer¬den abgelshnk.
Mit diesen Aenderungen wird 8 24 an¬

genommen.
Zu 8 25 n beantragen die Abgg. Heydebrand,Lohmann und Lüdicke , daß für die beiden erstenWahlen nach Inkrafttreten des Gesetzes die

Kriegsteilnehmer Zusahstimmen erhalten sollen.Der Antrag Heydebrand wird angenommen.Der Nest des Gesetzes wird unverändert an¬
genommen.

Der Gesetzentwurf über die Zusammensetzungder Ersten Kammer wird ohne Erörterung nachden Beschlüssen der dritten Lesung angenommen.Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfs bekr.
Abänderung der Derfassungs - llr-kund e.

Abg. Dr. Bell (Zkr.) befürwortet die Annahmedes Antrages Heydebrand (Kons .), Lüdicke (srei-kons.) , Lohmann (natl . ) und Bell (Zkr . ) auf Ein¬
fügung eines neuen Artikels in die Verfassung.Danach sollen die nach der geltenden rechtlichenOrdnung des Verhältnisses des Staates zur evan¬
gelischen und zur katholischenKirche diesen Kirchenzusteheuden Befugnisse und Einkünfte gewähr¬leistet werden.

Der Antrag wird in namentlicher Abstimmungmit 313 gegen 62 Stimmen bei einer Stimment¬
haltung angenommen.

Die Anträge Porsch, wonach die evan¬
gelische und die katholische Kirche im Besitz ihrerStiftungen und Fonds bleiben und der konfes-fionelle Charakter der Volksschule gewährleistetbleiben soll, werden angenommen.Nach den Beschlüssen dritter Lesung ist zurAbänderung der Verfassung eine Zweidrittelmehr¬heit in jeder Kammer erforderlich.Die Abgg. Lüdicke (freikons. ) , v . Heydebrand
(Kons .) und Dr . Lohmann (natl .) beantragen , daßeine BsrfaffunMndorrMg nur mit einer Drei¬viertelmehrheit beschlossen werden kann.Die Abstimmung ist eine namentliche.Der Antrag wird mit 287 gegen 162 Stimmenber emer Stimmenthaltung angenommen.
. . Der Rest des Gesetzes wird nach den Bs>Müssen der dritten Lesung angenommen.In der Gesamkabstimmung werden alle dre!Gesetzentwürfe gegen die Stimmen der Volks-Partei , der Polen , Sozialdemokraten , einiger Zen-krumsabgeordnekenund eines Teiles der National-liberalen angenommen.

Nächste Ätzung : Montag 12 Uhr. Kulkusekak.

Ar LmMMMe » NWrrlmft.
cN Vechta, 13 . Juni.

— Ernste Mahnung . In diesen Tagen ergehtim Herzogtum Oldenburg die ernste Mahnung analle Kreise, Goldschmuck und Juwelen an die aller¬orts eingerichteten Goldankaufs - oder Annahme¬stellen abzuliesern. Es wäre falsch , wenn man den
Goldsachenankauf als eine Art von Wohlkätrg-
keitsveranstaltung ansehen würde. Nicht ernstgenug Kann es betont werden, daß sowohl die
Schlagkraft unseres Heeres wie die Erreichungeines ehrenvollen Friedens von der Stärkeunseres Goldschatzes adhängen. Das Festhaltenan Gold und Schmuck hak keine Berechtigungmehr und keinen Sinn in einer Zeit , in der aufTod und Leben um Deutschlands Sein und Zu¬kunft gernnaen wird. Möge diese Erkenntnis '

auch die letzten dazu bringen, mit der Hergabe
allen Goldes und Zuwelenschmuckeszur baldigen
Herbeiführung eines gedeihlichen Friedens beizu¬
tragen.

- - Unser Gymnasium feierte heute sein Pa¬
tronatsfest «Antonius ". Entsprechend den Zeit-
verhältniffen wurde von einer weltlichen Feier ab¬
gesehen. Die kirchliche Feier verlief in der ge¬
wohnten Weise : Prozession nach der Klosterkirche
mit Gottesdienst, Festpredigt und Nachmrttags-
andachk , wobei die altbekannten Antonius -Lieder
gesungen wurden . — In den nächsten Tagen be¬
ginnt hier das «N 0 tabitü r "

, an dem, wie wir
hören, 5 zum Heere einberufene Schüler keil¬
nehmen.

— Ein EmLruchsdiebsiahl erfolgte in
der Nacht zum Mittwoch im Marienhain.
Die Diebe schnitten ein Stück aus einer
Fensterscheibe der Kirche im Kellergeschoß
und öffneten dann das Fenster . Sie fanden
aber in der Küche, die sie ganz durchsuchten,
wenig zum Mitnehmen geeignete Sachen . Der
Inhalt der Einmachgläser (ohne Zucker), den
sie probiert hatten , war n '

cht nach ihrem Ge¬
schmack gewesen . Kleine Vrotreste hatten sie
sofort verzehrt . Etwa 750 Gramm Wurst
hatten sie wohl mitgenommen.— Milde Gaben. Es gingen weiter ein: Fürdas Dämmer Waisenhaus 1 Mk ., von H.in V . 30 Mk . : für dis Wallfahrtskirche'in Bethen von M . aus V . 15 Mk ., 5 Mk . : fürdas Josefs heim in Vechta von S . aus B,
2 MK., von H. 50 Mk ., 2 Mk .: für Heiden-
Kinder aus Z . (Josef Heinrich) 21 Mk ., aus B.
(Maria ) 21 Mk ., von M . ausV . (Maria ) 22 Mk .,von Pf . L. aus H . 22 Mk ., von A. D. in D.
21 Mk . : für das Pfarramt Sk. Elisabeth in Frank¬
furt a. M . 2 Mk . ; für Pfarrer C. Zoheisel in
Berlin 1 Mk .: für den Schulbau in Neustadt a. A.
2 Mk >: für den Bonrsatiusverein von T.
in Vechta 150 Mk ., von B . in V . 6 Mk . : für
den Franziskus - Taveriusverein vonT. in Vechta 150 Mk . : für das Carikasstiftin Freiburg i . Br . 3 Mk.

Lutten , 11 . Juni . Wie wir aus dem An¬
zeigenteile sehen, wird , am Sonntag , 16 . Juni,
nachmittags 4 .30 Uhr, hier beim Wirt Vrügge-mann , eine Landwirtschaftsversammlung stattfin¬den, in welcher Oekonomierät Loh aus über
landwirtschaftlicheZeitfragen einen Vortrag haltenwird . Kein Landwirt der Umgegend wird bei die¬
ser Versammlung in dieser ernsten Zeit fehlenwollen.

? ! Bakmrr» 13 . Juni . Die Skeuerrolle
unserer Gemeinde liegt bis zum 25 . d. Mts . beim
Gemeindevorsteher Bergmann zur Einsicht aus.

Elbergen, 6 . Juni . Die Besitzung des EignersJos . Brüning hiers. ging im gestrigen Verkaufs-termine zum Preise von 21000 in den Besitzdes Herrn B . Ganseforth , Löningen , über.* Friesoythe , 12 . Juni . In der Nacht zum30 . Mai sind dem früheren Lehrer, jetzigen Land¬
wirt Peter Jürgens zu Elisabethfehn, Ä . A ., aus
einem Schafsiall 1 Hahn und 9 Hühner ge¬stohlen worden. Die Hühner waren von ver¬
schiedener Farbe , die meisten trugen am rechten
Fuß einen grünen Zelluloidring.

Av Kr Wie« M kl» Mk».
Oldenburg , 13 . Juni.

)—) Wanderausstellung der Deutschen Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.Am gestrigen Frauentag war der Andrang zu dem
Abendvortrag des Herrn Medizinalrats Dr . Mil¬
lers derartig stark, daß ein großer Teil der Besu¬
cher keinen Einlaß finden konnte und unverrichte¬ter Sache umkehren mußte . Da der Besuch in den
Morgen - und Nachmittagsstunden schwächer ist,wird darum darauf hmgewiesen, möglichst auch die
Tagesstunden für einen Besuch auszunutzen. Dis
Ausstellungsgegenstände können dann mit mehr
Muße in Augenschein genommen werden . Sach¬
kundige Führung und Auskunft erfolgt durch
Frauen . — Am Freitag findet ein weiterer
Frauentag statt, zu der Herr Obermedizinalrat Dr.
Barnstedt einen Abendvortrag übernommen hat.b. Der Medardusmarkk zeigte gestern sein ge¬wohntes lebhaftes Aussehen. Der Zutrieb an
Pferden und Hornvieh war recht stark, der Handelbedeutend. Gutes Milchvieh kostete bis 2500
Pferde bis 6000 -K . Der Markt wurde bis aufkleine Reste geräumt . Unter den Händlern fielen
verschiedene Zigeuner auf , die sich rege am Handel
beteiligten. Von den Pferden wurden eine grö¬
ßere Anzahl nach Oesterreichverkauft.

( —) Die Feuerwehr wurde am Montag
abend 11VZ Uhr zur Bekämpfung eines am
Haarenufer ausgebrochenen Zimmerbrandes
alarmiert . Die Wehr konnte den Brand
bald löschen.

( - ) Eine Kesamtvorstands - Srtzlmg des
Kriegerheimstättenvereins findet am 19 . d'
Mts . hier statt.

(—) Der Verband deutscher Militär-
Handwerker und Arbeiter unternimmt am
Sonntag einen Familienausflug nach dem
Mrtjendorfer Krug.

(—) Die Ablieferung für dis Metallbe¬
schlagnahme findet nicht Dienstags und Frei¬
tags , sondern Montags und Donnerstags
statt.

Neueste Nachrichten.
VmMgtMg Hss MKUtzLschEN

AhgssrönstLKHmrsss.
tu . Berlin , 13 . Juni . (Drahtb .) Die Regierung

beabsichtigtder „Köln. Votksztg.
" zufolge, die bei¬den Häuser des Landtags laut königlicherVerord¬

nung bis zum 20. September zu vertagen, sobald

nach Dem 4 . Kuli die Wiederholung der Abstim¬
mung und die' 1 . Beratung der Wahlrechtsvorlageim Herrenhaus erfolgt ist . Am 20. September solldie Kommission des Herrenhauses zur Beratungder Wahlrechtsvorlage und am 10 . Oktober Las
Abgeordnetenhaus wieder zusammentreten.
LtKeLe ArLLlleriskämpfean öse /

LtEemscheK Tirolerfrsrrt.
tu . Zürich, 13 . Juni . (Drahtb .) Der Züricher Tw-

gescmzeiger berichtet, daß die schweren Artillerie¬
kämpfe an der ganzen westlichen Tiroler Front
vom Stilser Joch bis zum Touche ununterbrochen
fortdauern . Während der letzten Tage war auf
den Bergen der Zentral - und Ostschweiz der Kano¬
nendonner von der italienischen Front mit einer
noch nie gehörten Deutlichkeit und Stärke ver¬
nehmbar.

AabLnettsschwierigkeiten in
MieZr. . . : ^

tu . Wien, 13. Juni . B . Z . Den umlaufenden Ge¬
rüchten nach sollen infolge der Verschärfung der
innerpolitischen Lage das gesamte Kabinett Seidler
oder doch einige Minister zurückgetreten sein.
Hiervon ist zur Stunde jedoch nichts bekannt. Die
Verhandlungen des Ministerpräsidenten zur Flott-
machung des Reichsrates find abgeschlossen . Die
deutsch -nationalen Parteien werden morgen Her¬
mann Seidler ihr Vertrauen cn sprechen. Erst
danach wird sich der Ministerpräsident über seinen
Vorschlag an die Krone schlüssig werden. Einige
Minister werden, wie man annimmt , zurücktreten,
wenn das Parlament jetzt nicht einberusen werden
sollte. Darunter werden sich jedenfalls die beiden
polnischen Kabinettsmitglieder , der Minister für
Galizien und der Unterrichtsminister befinden.
Indessen beabsichtigtdie Regierung nicht, das Par¬
lament zu schließen oder aufzulösen, sondern will
nur vorläufig den Gang der Staatsverwaltung^
sichern . Die großen nichtdeutschenParteien , Po¬
len, Tschechen sowie die Sozialdemokraten bestehen
aber auf die sofortige Einberufung des Reichs- ,rates und verlangen den Rücktritt Seidiers.

WlgkMe WM NÄM
E« « M . M« FMkilte.

LlsLer 13 069 Gefangene.
MW. Großes Hauptquartier

13 . Juni . (Drahtb .) - Z
Kronprinz Ruppcecht von Bayern "

Zeitweilig auflebender ArtiAeriekampf. Oerb
Kche Iasanieriegesechte. « ^

Deutscher Kronprinz " .. . :
Erneute starke Gegenangriffe beiderseits der gro¬

ßen Straße Roye—Esirees—St . Denis. Nute»
größten Verlusten brach auch hier dieser Aufiurn
zusammen. Mehr als 66 Panzerwagen Ne
gen zerschossen auf dem Kampffäde . Die Gcsan
geasuzahl ist auf

über 15 0S0
gestiegen. Die Deute an Geschützen v-.Hägt nach
bisherigen Feststellungen mehr als 15S.

Bei Abwehr der feindlichenGegenangriffe fiele»
einige unserer bis in die vorderen Linien hinein
aufgefahrenen Geschütze in Feindeshand . Nördlich
her Aisne drangen Sturmabteilungen in die feinde
Uchen Gräben . Südlich der Aisne griffen wir nach
starker Artilleriewirkung den Feind an und warfen
ihn aus seinen Linien östlich von Lukry—Dom
miers über diese Orte hinaus zurück . Nördlich vor
Cory und der Aavieres -Grund vom Feinde ge-
säubert. Wir machten mehr als 1500 Gefangene.

Mehrfach wiederholte Angriffe nordwestlich
Lhateau -Thierry brachen verlustreich zu¬
sammen. - - -

In den beiden letzten Tagen wurden 35 feind¬
liche FlugzeuMabgeschossen. Haupkmanu Bertold
und Leulnartt Menckhofferrangen ihren 33^ Ober
leuknank Schleich seinen 29 . und 30^ Leutnani
Beltjens seinen 26 . und 21 ., Hauplmmm Reinhard?
seinen 26 . Lustsieg.

Der Erste Geueralquarklermeisterr Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G. Thals, Vechta.
Druck und Verlag : Vechtaer Druckereiund Verlag,E . m. b . H . (A. Sommerfeld, Verleger), Vechta.

Gemeinde Dinklage.
Laut Verfügung des Amtsvorstandes Vechta

haben sämtliche Kartoffelerzeuger mit einer
Anbaufläche

von 20 - 30 ar " 1 Zentner
„ 30 —40 „ — 2 Zentner
„ 4(— °

)0 „ — 3 Zentner
„ 60—75 „ — 5 Zentner
„ 75— 11m — 8 Zentner

Kartoffeln abzugeben , ohne Rücksicht auf die
bisherige Ablieferung . Die Abnahme erfolgt
am Dienstag , dem 18. Juni , von vormittags
8 bis nachmittags um 2 Uhr . Anmeldungen
müssen bis spätestens Sonntag abend , den
16 . Juni , erfolgt sein. Es werden auch ge¬
sunde blaue Niesen abgenommen.

Der Cemeindevorstand.
Am Mittmoch , dem 19 . Juni,

morgens IS Uhr , stehen bei Wirt Tepe in Damme

zum Verkauf . . Kemp» r.



D « e Vorsitzende des Nmtsrats.
BechLa , den 5 . J >mi 1918.

Versammlung
des

AmLsmLs dss AmtsverLandes Vechta
am

Montag , dem 17 . Juni 1918
vormittags 19 Uhr

in Schäfers Hotel in Vechta.

Tages - Ordnung:
1 . Verpflichtung der wieder » bezw . neugewählten

Amtsratsmitglieder.
2 . Neuwahl eines Amtsvorstandsmitgliedes.
3 Neuwahl des Vorsitzenden des Amtsrats und

dessen Stellvertreter für 1. Mai 1918 bis 39.
April 1920.

4. Beschlußfassung über die Anwesenheit des Vor»
sitzenden des Amtsvorstandes bei der Sitzung
des Amtsrats für die Jahre 1 . Mai 1918 bis
30 . April 1920.

8 . Wahl von Rechnungsprüfern für die Rechnung
1917,18.

K. Wahl von zwei Teilnehmern an der Visitation
der Amtsverbandslasse für 1918/19.

7. Wahl von zwei Amtsratsmitgliedern zur Mit-
unterschrift von Schuldurkunden für 1918/19.

8 . Wahl von zwei Personen zur Kontrolle der
Bankguthaben des Amtsverbandes für 1. Mai

X 1918 bis 30 . April 1920.
5 . Wahl von Vertrauensmännern für die Bestim¬

mung der Geschworenen und Schössen für das
Jahr 1919.

10 . Wahl der Mitglieder der verstärkten Ersatz¬
kommission und der Ersatzmänner für 1 . Januar
1918 bis 31 . Dezember 1920.

11 . Wahl von Sachverständigen nach Maßgabe des
Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 für
1 . Januar 1918 bis 31 . Dezember 1920.

12 . Wahl des Obmanns , des 2 . ständigen Mitglieds,
der Achtsmänner und der Ersatzmänner der
Eberkörungskommission für I . Januar 1818 bis
31 . Dezember 1921.

13 . Wahl des Obmanns , des 2 . ständigen Mitglieds,
der Amtsmänner und der Ersatzmänner der Stier¬
körungskommission für 1 . Januar 1918 bis 81.

Dezember 1921.
14 . Wahl von Sachverständigen zur Schätzung der

nach dem Viehseuchengesetze zu gewährenden Ent¬
schädigungen für 1. Mai 1918 bis 30 . April
1924.

15 . Verlängerung der Ziegenbockkörungsordnung vom
7 . Dezember 1907.

16. Aufnahme einer weiteren Anleihe zur Deckung
der durch die Kriegsbeihilfen noch erwachsenden

" Kosten.
17 . Feststellung der Rechnung für 1916/17.
18 . Feststellung des Voranschlags für 1918/19.

Verding.
.̂ . - - - - - - - —

WrmsVepMUf.
Am Dienstag , dem 18. Juni 1918,

morgens 8 Uhr anscmgend , läßt Zellerin Ww . H.
Ehrenborg in Ehrendorf auf Hanebergs Stelle in
Ehrendorf

cs. 12 WM HW
(bestes Kuhheu)

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist Verkäufern
Käufer ladet ein

H. Vurhorst , Auktionator.
Lohne , Juni 1918.

Gemeinde Bakum.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der

Landeskartoffelstelle vom 4 . Juni werden alle Kar-
toffelfelbstversorger der Gemeinde aufgefordert , die
Mmoestmenge für ihre Anbaufläche nämlrch

von 2— 3 Scheffelsaat 1 Zentner
» 3— 4 „ 2 Zentner
» 4— 5 „ 3 Zentner
„ 5- 7 ' /- „ 5 Zentner
„ 7llx— 10 „ 8 Zentner

« nd für jedes weitere ba ferner 8 Zentner , am
Dienstag , den 18 . Juni an den Bahnagent Frees
zu Bakum abzuliefern . Die Kartoffeln müssen daselbst
bis Sonntag , den 16 . Juni , einschließlich angemeldet
werden.

Gemeindevorstand.

KarLoffelabuKhme m Visbek.
Gemäß Verfügung der Landeskartoffelstelle

dom 4 . Juni haben die Betriebe mit einer

Kartoffelanbausläche
von 20 — 30 ar 1 Zentner

„ 30 — 40 „ 2 Zentner
» 40 — 80 „ 3 Zentner
„ 50 — 73 „ 6 Zentner
>, 75 — 1 Ka 8 Zentner

Kartoffeln abzugeben . Abnahme am Montag,
dem 17 . Juni auf Station RschLerfeld und
am Dienstag, dem 18 . Juni auf Station
Schnsiderkrug von morgens 8 — 1 Uhr.

Hogenbögen . AHLers L Muhle.
Eine Glucke mit

Kücken
zu verkaufen.

Busse , Bergstrup
(Bisbeker Damm .)

Habe einen Posten flotte

Legehühner
aus vorjähriger Brut ab¬
zugeben.

B . Käthe , Küster.

Ne W«!« W
für die Ernte 1913

sind schon fetzt festgesetzt . Es werden!
bezahlt für:

Raps Mk. 85 .— für 169
Rübsen „ 83.— „ 16V „

Die Landwirtschaft kann daher im Ver¬
trauen auf gute Preise die weitere Ver¬
größerung dss Oelsaatenanbanes vor - !
nehmen . Die bisher bewilligten Ver¬
günstigungen , Rücklieferung vonOelkuchen!
und Oel , bleiben bestehen . Zur Förde¬
rung dss Anbaues stshsn größere Mengen
Ammoniak zur Verfügung , aus denen für
jeden zum Anbau gelangenden Hektar s
Lsksaaten der Bezug von 8V kg voraus¬
sichtlich für den gesamten HerLstanbau vsr-

! mittelt werden kann . Saatgut — Ori¬
ginal , bezw . anerkannte Abfaaten — wird
durch die LandwirLschastskammern , durch!
dis Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft,

I Saatstelle Berlin , den Saathandel und
die bekannten Kommissionäre für das!
Herzogtum Oldenburg ( Fa . Rabeling L!
Kröger ) sowie durch die Ernte -Abteilung s
des Krisgsausschusses in Sester Bsschaffen-

j heit zu billigen Preisen geliefert.

Versorgt die Heimat mit Fett!
Kriegsausschuß für pflanzliche
und tierische Oele und Fette.

Ernte -Abteilung : Berlin NW . 7, Unter den!
Linden 68a.

Diejenigen , die beab¬
sichtigen, nach der Ernte

Düngekalk
zu verwenden , wollen mir
denselben bitte sitzt schon
in Auftrag geben.

Ferd . Vlömer,
Dinklage.

Achtung ! !
Zahle für Rhabarber

13 Pf ., für Stachelbeeren
35 Pf . Pro Pfund.

Franz SuerdieÄ,
Sammclstelle für Gemüse

und Obst , Vechta.

Gut schäumende

Pottasche
für alle Zwecke und

KZistalL-Soda-
Ersatz

liefert Schloßdrogerie in
Diepholz.

L'
GLZWLLZfGLL

in verschiedenen Sorten
vorrätig.

?skrrkMsv § HirmersL
I-vlme i. 0.

Ein schwarzbuntes

Kuhkalb
zu verkaufen.

Jos . Wünnemeyer,
Hagen bei Vechta.

Kaninchen,
Enten , Hahne,
Gänse , Puter

auft zu erhöhten Preisen

8uerMec !r,Vecbt3.

Die über Fräulein
Maria Mescher aus
Hsrtmann -Lohbeck aus¬
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Aus¬
druck dss Bedauerns
hierdurch zurück.

Priggenhagen , den 13.
Juni 1918.

Frau Ww . Kleine
Krümpelmann.
Die über Fräulein

Maria Mescher in
Hertmann -Lohbeck aus¬
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Aus¬
druck dss Bedauerns
hierdurch zurück.

Hastrup » 13 . Juni 1918.

Frau Heinrich von
Laar.

Die Aber Fräulein
Maria Mescher aus
Hsrtmann -Lohbeck aus¬
gesprochene Beleidigung
nehme ich mit dem Aus¬
druck des Bedauerns
hierdurch zurück.

Hastrup , 13 . Juni 1918.

Frau Theodor
Klatte.

zahrrad-Decken
repariert sachgemäß und
billigst
Carl Stratemann,
Bielefeld , Kraftfahrzeug-
u . Zubehör - Großhandlg.

Kaufe Enten,
alte u. Zg . Hähne.

Extra erhöhte Preise.
Unreife

Stachelbeeren
nehme zu Höchstpreisen ab.

Sammslstelle für
Gemüse und Obst.

Z. Kalvelage,
Lohne.

Versammlung
der Wegegenoffenschaft

Bezirk 8 und 9 Kroge u.
Ehrendorf am Sonntag,
dem 16. Juni 1918 , nach¬
mittags 5 Uhr.

1 . Rechnungsablage für
das Rechnungsjahr
191617.

2 . Verschiedenes.
Der Vorstand.

Junger , solider Mann,
der mit sämtlichen land¬
wirtschaftlichen Maschinen
vertraut ist und selbst¬
ständig Mitarbeiten kann,

sucht Stellung
als Verwalter . Am lieb¬
sten i . Südoldenburgischen.

Offerten unter K . 13
an die Geschäftsst . d . Bl.

Für landwirtschaftlichen
Betrieb auf sofort ein zu¬
verlässiges , erfahrenes

' Mädchen
gesucht gegen hohen Lohn.

Anmeldungen durch die
Geschäftsstelle d. Blattes
unter Nr . 1467.

Gesucht zu November
ei» Mädchen für kl . beff.
Haushalt . Kost und Lohn
gut . Angebote unter L.
M . 10 an die Geschäftsst.
dieses Blattes.

Gesucht nach Wilhelms-
haven ein tüchtiges

Mädchen,
wegen Erkrankung des
jetzigen. Lohn monatlich
35 Mark.

Angebote an B . Pütt-
mann , Lohne.

Vrotkarten-Ausgabe
am Freitag , dem 14 . d . M .» in der alten Schule
an der Burgstraße vormittags 9— 12 Uhr und nach¬
mittags 4— 7 Uhr.

Vechta , 12 . Juni 1918 . Stadtmagistrat.

Landwirtschaft!. Maschinen.
Habe noch einige von den mehrfach Patentierten,

kombinierten Heuwendern und Schwadenrechen „ Marke
Martin " abzugeben . Diese neue , seit einigen Jahren
im Betriebe befindliche Maschine übertrifft wett jede
andere , ältere Konstruktion . Bin vom 18 . Juni ab

auf Urlaub.
Alois Etzmann , Dam me.

Alle diejenigen , welche an den verstorbenen
Eigner Heinrich Niemann in Langsörden noch
Forderungen haben , wollen spezifizierte Rechnungen
bis zum 2V. Juni d . Zs . bei mir einreichen.
Schuldner wollen in gleicher Frist Zahlung an mich
leisten.

Vechta , 1918 Juni 12.

_
B . Menke.

Bei genügender Beteiligung wird in Lohne

abgehalten werden . Unterrichtsstunden zweimal
wöchentlich , nächste Woche beginnend . Anmel¬

dungen werden Montag nachmittag am Bahnhof
Lohne entgegen genommen.

Viesen -Verkauf.
Im Aufträge der Frau Wwe . Plinke in

Diepholz , verkaufe ich die sehr günstig belegene

MOOL °M7LSKS
am Wassenberger -Damm (Diepholz -Lohner Ehauffee)
in Größe von etwa 10 Morgen (2 Hektar 68 Ar)

2. Termin am Sonnabend , d . 15 . Juni
im Plücke ' schen Gasthause in Diepholz.

F . Samenfeld , beeid . Auktionator.
Die Erben des verstorbenen Heinr . Seeger in

Langwege lassen am

Montag , dem 17 . Juni d . Z .,
morgens 9 Uhr , bei meinem Hause öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 eleganten Kutschwagen
(Halbchaise ),

1 schönen Landauer,
2 komplette Pferdegeschirre mit

Zaumzeug,
1 Halfter und 1 Gurt.

Die Wagen stehen am Sonntag , dem 16 . Juni
bereits bei meinem Hause.

V . Johanning.
Holdorf , den 11 . Juni 1918.

UMliarverkauf!
Heuermann H . Macke in Mintewede läßt

am Dienstag , dem 18. Zum d . Zs .,
nachm. 4 Uhr anfangend,

wegen anderweitigen Unternehmens:

1 milchgsbende Kuh»
1 jährige Quene,

1 Kochmaschine , 1 Anrichte mit Glas , einen

Kleiderschrank , 2 Tische , 1 langen Küchentisch,
1 Wanduhr , 13 Stühle , 1 vollstünd . Vett,
1 Mantelkessel , 3 Milchtransportkannen,
sämtliche Porzellansachen , mehrere Eimer
und Töpfe , 1 Kaffeebrenner , 1 Zentrifuge,
mehrere Sensen , Schaufelnund Forken,einen
gut erhaltenen Cöpel , LSchrcökarren , einen

Schrvetnekasten , 1 Eartenbank , 1 Staub¬

mühle , 1 Letter , 1 Ofen , 2 Einmache fässer,
mehrere Zuber und Schweinetröge , ferner
1 Schweinestall , Eichenfachwerk mit Ziegel,
sowie die Einfriedigungen der Weiden und

mehrere Rollen Mafchendraht,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬

kaufen.
Käufer ladet freundlichst ein

Schwichteler ._
' F . Siemer.

Dm« W iv Hme.
Am Donnerstag , dem 26 . Zum d . Z .,

nachm. 4 Uhr anfgd .»
wird auf dem kl . Sismer ' schen Hose in Harme

das Gras in sämtl. Wiesen,
bestes Kuhheu , öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft.

Versammlung in der Wiese bei Pungenhorst.
Käufer ladet freundlichst ein

Schwichteler ._ F . Siemer.

Gemeinde Neuenkirchen.
Kartoffel -Abnahme

am Dienstag , dem 18 . d. M .» aus Station Neuen«

kirchsn und am Mittwoch , dem 19 . d . M „ auf
Station Nellinghof (vormittags ). Anmeldungen

sofort . L . Thamanu.

Lodes -AnZeige.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
! tiestraurige Nachricht , daß mein innigstge - !

liebter Mann , meiner 3 Kinder treusorgender
! Vater , mein lieber Sohn , Schwiegersohn,!
! Bruder , Schwager und Onkel , der

Grenadier

Siemens Gier
sin einem Garde - Jnfanterie -Regt ., 6. Komp .,!

sim 88 . Lebensjahre im Kriegslazarett zu!
! Valencienne an einem Herzleiden gestorben

ist. Er starb Wohl vorbereitet durch den
i Ernpfang der heil . Sterbesakramente am 1.
! Juni 1918 . Sein Bruder Heinrich ging
! ihm am 24 . September 1915 im Heldentode
! voran.

Seine Seele wird der christlichen Für¬
bitte der Gläubigen und der Priester ams
Altäre empfohlen.

Die trauernde Gattin
nebst Kindern « nd Angehörigen.

Wichel , Lohne und westl . Kriegsschau-
s Platz, den 12 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am!
Montag , dem 17 . Juni , morgens Vr8 Uhr
(neue Zeit ) in der Pfarrkirche zu Lohne , wozu
Verwandte und Bekannte sowie Nachbarns
freundlichst eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

Erhielten heute die tieftraurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Sohn mW Bruder,!

der Gefreite

)S8S! VMIlIM.
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse,

und des Friedrich -August Kreuzes 2. Klasse,
den Heldentod infolge Granatsplitter im 21.

Lebensjahre gefallen ist, indem sein Bruder
! Heinrich ihm am 8 . März 1917 im Helden¬
tode vorangegangen war.

Dies allen Verwandten und Bekannten
zur Nachricht mit der Bitte um ein andäch¬
tiges Gebet für den teuren Verstorbenen.
Die trauernden Eltern « nd Geschwister.

Bökern b. Damme ,Rußland , dm 10 . Juni
1918.

DaS feierliche Seelenmnt findet statt am

Montag , dem 17 . Juni , morgens 7V- Uhr
in der Pfarrkirche zu Damme , wozu Ber-

>wandte und Bekannte eingeladen werden.

Todes -Anzeige.

EN»'
Wir erhielten soeben die traurige Nach¬

richt , daß am 4 . Jimi unser innigstgeliebter
Sohn , unser guter Bruder , Schwager rmo

Onkel,
der Grenadier

M . Um . Um
den Heldentod fürs Vaterland auf dem westl- 1

Kriegsschauplatz gestorben ist . Sein Bruv«

Bernhard ging ihm am 7 . März 1915 nn

Heldentod voran . s

Dies zeigen tieftrausrnd an mit der Bitte!

um ein andächtiges Gebet

Die trauernden Eltern und Eeschrmst ^ '

Carum . Höne , Bahlen und westlicher

Kriegsschauplatz , den 12 . Juni 1918.

Das feierliche Seelenamt findet I

N Dienstag , dem 18 . Juni , morgens 8 uy

8 Carum , wozu Verwandte und Bekannte y W
^ 1 mit eingeladen werden .

^
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